
48. Sprichworter. 49. Lied eines Armen.

andere MNal, die ganze Welt hat auf dieh gewartet, um dieh zu
beschauen; aber beides ist gefehlt.

Gerade so ist es auch mit deinen Tugenden und Lastern.
Wenn du einen bösen Vseg gehst, meinst du, es kennt dieh

kein Uenseh, »nd keiner sieht naeh dir um, und es ist stock-
dunkel; wenn m aber dem Bechtschaffenen nachgehst, redest du
dir oft ein, jeder Pflasterstein hat Augen, jedes Kind hennt dieb
und deine Gedanken, und tausend Sonnen scheinen. Aber das
sfute wie das Schlimme wird oft von der Welt uübersehen. Bin
Auge aber sieht alles, das ist Gottes.

Drum halte diek selber vor deinem Gotte uüber dir und
deinem Gewissen in dir in Ehren; dann brauchst du nicht das
eine Mal zu fürehten, daß dieh alles sieht, und dir dabei etwas
vorzulügen, und das andere Mal zu zürnen, daß dieh niemand sieht.

B. Auerbach.

48. BSpricehwörter.
PEs ist umsonst das Veld bestellt, wenn keine Sonne dazu

seheinet. — Es hilft nieht, in einen kalten Ofen blasen. — EVin
alter Baum läßt sich nieht mehr versetzen. — Wenn der Baum

verdorret ist, hilft das Pfropfen nieht. — Lein Irrtum ist s0
grob, der nicht seine Zubörer findet.

49. *Lãed eines Armen.
1. Ieb bin so gar ein armoer

Mann
und gehe ganz allein;
ieh möchte wohbl nur einmal nooh
recht frohen Mutes sein.

2. In meiner lioben Eltern Haus
war ieh ein frohes Kind;
der bittre Kummer ist mein Veil,
seit sio begraben sind.

83. Der Reichen Gurten seh' ieh
blühn,

ieh seh' die goldne Saat;
mein ist der unfruehtbare Weg,
den Sorg' und Muhe trat.

4. Doch weil' ieh gern mit stillem
Wehl

in froher Menschen Sehwarm
und wvunsehe jedem „guten Tag“,
so herzlieh und so warm.

5. O reicher Gottl! du Lebest
doeh

nicht ganz mieh freudenleer;
ein süber Trost für alle Welt
ergiebt sieh himmelher.

6. Noch steigt in jedoem Dörf-
lein ja

dein heilig Haus empor;
die Orgel und der Chorgesang
ertönet jedem Obr.

7. Noch leuehten Sonne, Nond
und Stern

so liebevoll aueh mir,
und wenn die Abendglocke hallt,
so red' ieb, Herr, mit dir.

8. Einst ösffnet jedem Guten sioh
dein hoher Preudensaal;
dann komm' aueh ieh im Peierkleid
und setze mieh ans Nabl.

Uhland.


